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Er ziſte May itzigen Jahrs war der guten Stadt 

Dreßden ein Tag trauriger Bothſchafft, ein ſol⸗ 

cher betruͤbter Tag, dergleichen unſere Stadt 

noch niemahlen erlebet gehabt, und wolte GOtt! 

und aber wolte G Ott! itzo noch nicht ſehen duͤrf⸗ 

fen, denn einen treuen und aufrichtigen Diener 

Gottes ſahe man in ſeinem Blute durch eine 
; verfluchte Mord» Hand erſtarrend liegen. Und 
dieſes war der Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrdige, Hoch⸗Achtbare und Hoch⸗ 
Gelahrte Herr, Herr M. Herrmann Joachim Hahn, . S. Theol. 
Baccal. der Kirchen Chriſti zum heil. Creutz alhier treu⸗ verdienter Dia- 
conus und Mitwochs⸗Prediger, ingleichen der Societatis Saxoni- 
cæ Adjundus, Dieſer theure Lehrer unſers GOttes ward ermeldten 
2. May, war Dienſtags, (an welchem im Calender der Nahme Pru- 
dentius geleſen worden) da der jährl. nach Oſtern am Sonntage 
Cantate einfallende Alt⸗Dreßdner Jahr⸗Marckt annoch von vielen 
Fremden beſuchet worden, von einem reuthenden Trabanten, Frantz 
Laubler genannt, feiner ehemahligen Prolesſion nach ein Jleiſcher⸗ 
Knecht, ſo in der Catholiſchen Religion gebohren und erzogen, vor 
drey Jahren aber durch des nun ermordeten Prieſters treue 
Manuduction in den Schooß der Lutheriſchen Kirchen auf⸗ und 
angenommen, auch durch gute Recommendation bey Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. dem Hertzog Johann Adolph von Sachſer „Weiſſen⸗ 
fels/ unter die Königl. Guarde du Corps gebracht worden, neulich 
aber, wie verlauten will, wieder zur Papiſtiſchen Kirchen ſich befennet, 
mittags um 12. Uhr in feinem eigenen Pfarr ⸗Hauſe, mit was vor 
Gedancken hat der Ausgang gelehret, beſuchet, und von der Mahl⸗ 
zeit aufzuſtehen gleichſam gezwungen, mit Vorgeben, von ein und an⸗ 
dern ihm dringenden Gewiſſens⸗Scrupel nur kuͤrtzlich mit ihm zu 


ſprechen, welches unſer Geistlicher ohnerachtet Er es dreymahl ab» "+ 


ſchlagen laſſen, zum viertenmahl doch als ein freund» und leutſeliger 
auch allen Menſchen zu dienen bereiter Mann, gethan, und in ſeinem 


Haus ⸗Pabit und Cannefaßnen Bruſtlatz zu dieſem Mörder vor die 
W Stuben 


" 


Stuben gekommen, auch mit ihm ein und anders von Reli 24 
Sachen und dem Verdienſt Chriſti geſprochen, mitlerweile 5 er 
Boͤſewicht einen neuen Strick und 3. groſſe eiſerne Naͤgel, deren ieder 
ein Zoll breit, drey achtel Zoll ſtarck und 7 Zoll lang, aus der Taſche 
gezogen, ingleichen ein neu Meſſer / fo 10 und ein halb Zoll lang, und 
er Tages vorher aufm Jahrmarckt um 3. Gr. 3. Pf. erkauffet, mit wel⸗ 
chem Strick er den nun abgelebten Hrn. M. Hahnen, da er ihm ſolchen 
um den Hals geworffen gehabt, zu Boden gezogen, und weil man 
den Strick an des Entleibten Hand gefunden, ſo mag derſelbe wol mit 
der Hand ſolchen haben ausſchlagen wollen, aber es nicht bewerck⸗ 
ſtelligen können, auch durch das Meffer 2. Stiche in die Bruft, dar 
von einer durch eine Ribben, der andere durch einen lobum der Lun⸗ 
ge gegangen, und einen Stich in die Achſel, nachgehends aber noch 
2. tödtliche Stiche in den Rücken, von welchen einer Venam cavam 
getroffen, gegeben. Das klaͤgliche Anruffen des Nahmens JEſus 
hat zwar die hinterlaſſene Frau Prieſter Witwe angereitzet aus ihrer 
Stuben heraus und nach ihren jämmerlich ſchreyenden Herrn zu fe 
hen; allein der entſetzliche Anblick und jaͤmmerl. Zurichtung deffels 
ben, wie nicht weniger die ſcharffe Anrede des unmenſchl. Moͤrders, 
daß es ihr eben alſo ergehen ſolte, hat dieſelbe in ſolche Beſtuͤrtzung 
und Angft gefeset, daß fie ſich nicht anders zu helffen und zu rathen 
gewuſt, als daß ſie wieder zuruͤck in die Stuben geflohen, und zum 
Fenſter hinaus Feuer! Feuer! geruffen. Ehe aber die Leute hinzuge⸗ 
kommen, hat dieſer Prieſter⸗Mörder den Entſelten annoch die Treps 
pen hinunter geworffen, iſt uͤber ihn weg geſprungen, und hat die 
Kind⸗Frau gezwungen das Haus zu eröffnen, wodurch er alſo entflo⸗ 
hen. Ob nun wohl die Maͤgde im Hauſe alsbald zugelauffen, den 
Mörder zu verfolgen, auch mit Aufhalten ſchreyen einige Creutz⸗ 
Schuͤler ihm nachzuſetzen animiret, iſt er dennoch, nicht eben ſo gar 


„ geſchwind Anuffende, übern Altenmarckt, Schoͤſſer/ und Schloß⸗Gaſ⸗ 


fen / das Mord⸗Gewehr in Händen tragende, durchs Schloß ⸗Thor, 
eine Treppen hoch, bis zu ſeinen geweſenen Cameraden, denen alda 
Wache haltenden reuthenden Trabanten gegangen, die ihn angehal⸗ 
ten, und auf Zuruffen der Fuß⸗Trabanten oder Schweitzer, (bey 2 

en 
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chen durch das ihm nachlauffende Volck, fo fich immer vermehret, 
das Delictum bekannt worden) disarmiret. Dieſer Ertz Böͤſewicht 
hat ſich zwar etliche Tage lang als ein in delirio lebender Menſch oder 
Vifionnaire verſtellet: allein man halt es gaͤntzlich vor ein inven- 
tum, fein böfes und leider! zu groſſer Bekraͤnckung der gantzen Stadt 
ausgeuͤbtes Vorhaben damit zu beſchoͤnigen, weswegen er auf dem 
Schloſſe in feinem erſten Arreſt continue geprediget, und daß er den 
Mord durch Eingebung der H. Dreyfaltigkeit veruͤbet, ingleichen daß 
die Krafft Chriſti ihm darzu geholffen, vorgegeben, auch wie ein Pi 
fein Leben vor die Schafe willig laffen und hergeben muͤſte, auf naͤr⸗ 
riſche Art zu behaupten geſuchet. Durch dieſe unerhoͤrte Mordthat 
ward die gantze Stadt in Bewegung gebracht, ſonderlich aber das ge⸗ 
meine Bold, die es vor ein Anftifften der Papiſten noch bis dato hal⸗ 
ten, und von welchem, ob es der Wahrheit gemäß, der Ausgang einen 
Ausſchlag geben wird; welches Volck denn, da der hunderte ja tauſende 
anfangs nicht wuſte, ob der Thaͤter, fo ein reuthender Trabante, attra- 
piret waͤre oder nicht, gleich darnach einen neugeworbenen reuthenden 
Trabanten am Wilſchen Thor, als ob es der Thaͤter, angefallen, mit 
Schlaͤgen und Halten ſo uͤbel zugerichtet, dab ihm das Blut haͤuffig 
vom Kopff herab gefloſſen, bis die Soldaten⸗Wache ihn aus dem 
Thore in Schutz genommen, und nachgehends zur Trabanten⸗Wacht 
ins Trompeter⸗Schloͤßgen ausgeliefert, die ihn, weil er unſchuldiger 
Weiſe verwundet, alsbald frey gegeben. Nun erſchallete zwar die 
Arretirung des Mörders in der gantzen Stadt, allein der wütende, 
und diß vergoſſene Prieſter⸗Blut/ obſchon unvergönter Weiſe, zu raͤ⸗ 
chen geſonnene unverſtaͤndige Poͤbel, vermehrete den Haß gegen die 
Papiſten, fo gar, daß er, weil etliche derſelben öffentlich ſpöttiſcher 
Weiſe zu ralſonniren angefangen, alle Perſonen Cathol. Religion, 
ohne Anſehen ihres Standes und Dignitet auf den Straſſen in Fu- 
rie anftel, mit Schlägen, Stöffen und Steinwerffen fo ſehr verwun⸗ 
det, daß ſie kaum mit dem Leben davon kommen und entweichen 
konnen, weswegen die hieſigen Italiäͤner, Tyroler und andere der⸗ 
gleichen Handels Leute, ihre Gewoͤlber ſchleunigſt geſchloſſen und 
ſich in ihren Haͤuſern verborgen . Se. Hoch⸗Graͤfl. Excel- 
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lenz, 
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9 lenz, der Hr. General und Gouverneur Graf von Wackerbarth, bes 
i fanden ſich zu Anfang dieſes Tumults in Dero Schloſſe Sedlitz, am 
derthalb Meile von hieſiger Stadt, weshalben der Herr Gen. Lieut. 
| Monf. Ernſt von Bord, als Commendant in Alt, Dreßden, ſich ohne 
0 Säumniß nach Meu⸗Dreßden verfüget, die geſamte Miliz zuſammen 
| commandiren, durch ſtarckes patrouilliren aber das zuſammen ges 
1 lauffene Volck auseinander treiben, und die attaquirten und mit 
j Schlägen blutend gemachten Catholicken, damit fie nicht gar getödtet 
6 wurden, in Schutz nehmen und in Sicherheit bringen, auch dieſe Sa⸗ 
i che ohne Aufenthalt nacher Sedlitz an des Hrn. Gr. Wackerbarths Er⸗ 
cell. und andere Orte, wo es nöthig, berichten ließ. Die Adeliche 
Guarde des Cadets ward zu Bedeckung der jungen Durchl. Herr⸗ 
afft in den Tuͤrckiſchen oder Ihrer Hoheit Garten auf der Plaui⸗ 
en Gaſſen commandiret. E. E. Rath und Magiſtrat, fo ſich auf 
den Jahrmarckts gewöhnt. Naths⸗Schmauß in Alt⸗Dreßden befand, 
begab fich ſchleunigſt aufs Nathhaus / ließ die Buͤrgerſchaft mit Uns 
ter: und Hber⸗Gewehr convociren, und zur Beſchuͤtzung vors Rath⸗ 
haus ftellen, auch zur Sicherheit der Stadt alle Papiſten von denen 
Straſſen aufheben, und ins Rathhaus zu Tranquillirung des Pöbels 
bringen. Um 2. Uhr nach der Beth⸗Stunde in der Ereutz Kirche 
attaqvirte der Pöbel einen in dieſer Kirche angetroffenen Papiſten, 
fo ſich zur Wehre ſtellen und den Degen entblöffen wollen, er ward aber 
bis in die Creutz⸗Schule verfolget, allwo ihn die Buͤrger⸗Wacht weg⸗ 
genommen, und ins Rathhaus gefuͤhret. Gegen 6. Uhr Abends re- 
vertirten Se. Excell. der Herr Graf von Wackerbarth aus Dero 
Schloſſe Sedlitz, verfügten ſich ſo wol aufs Schloß, als aufs Rath⸗ 
\ haus, und machten alle mögliche Vorkehrung zu Abwendung mehrern 
Unglücks, lieferte auch den Mörder, um nur die Einwohner dieſer 
Stadt in Ruhe zu ſtellen, ohngeachtet er noch von der Guarde du 
Corps dependirte, an E. E. Rath zur Beſtraffung aus, welcher 
denn Abends halb 10 Uhr unter einer Eſcorte von 200 Mann Sol⸗ 
daten und ſtarcker Bedeckung derer reuthenden Trabanten von dem 
Schloß in des Raths Stockhaus auf die Frohnſtraſſe abgeführet und 
gebracht worden, worbey ſich der Hr. Gouverneur in ſelbſt 15555 
oher 
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hoher Perſon befunden, der durch gütiges Zureden es bey dem Poͤbel 
fo weit gebracht/ daß fie den Vorſatz, den Mörder in Furie zu tödten, 
zu vollbringen unvermögend worden. In dem Graf Calenbergiſchen 
Haufe an der Schreiber⸗Gaſſe aufm Altenmarckt unterſtund ſich eine 
Weibes⸗Perſon mit Waſſer auf die unten ſtehenden Leute zu gieſſen, 
davor ſie aber des Orphei Steine in die Fenſter tantzen ſahe. In allen 
Aufern ward angeſagt, ſolche Abends zuzuhalten, und zur ungebührl. 
eit ſich nicht auf den Gaſſen finden zu laſſen; weswegen die Nacht 
durch, aufm Neu⸗ und Alten⸗Marckt etliche 100. Mann poſtiret wor⸗ 
den ſind, welche alle Stunden ſtarck patrouilliren ausgegangen. 
Dieſen Tag ergiengen an 2 Curasſier- Regimenter Ordre, ohnge⸗ 
faͤumt anhero zu marchiren, ingleichen ward das Rudolſtaͤdtiſche und 
Loͤwenthaliſche Infanterie-Regiment zum Anhero⸗March beordert. 
Se. Excell. der Hr. Gouverneur, Gr. Wackerbarth, ſaͤumeten auch 
nicht, dieſes ale und die darauf folgende Suites fo wohl nacher 
Warſchau an Ihro Königl. Maj und J. Kön. Hoh. den Chur⸗Prin⸗ 
gen, als auch nacher Pretſch zu Ihro Maj. der Königin, nach Groſ⸗ 
ſen⸗Hayn zu der Durchl. Chur⸗Printzeßin K. Hoh. und nacher Leipzig 
zu denen alda noch in der Leipziger Meſſe befindl. Miniſtris, Geheimden 
und andern Hrrn. Räthen, auch wo es ſonſt nöthig, p. Eſtaffettas zu 
notificiren, und Dero reſp. Befehl, Ordre und Beyrath einzuholen. 
Mittwochs den 22 May haͤtte man zwar gemeinet, wie ſich alles 
ſtillen würde, allein der Tumult aͤuſſerte ſich von neuen noch viel ſtaͤr⸗ 
cker. Denn als fruͤh zwiſchen 7 und 8 Uhr in der Creutz⸗Kirche vor 
den ermordeten Hrn. M. Hahnen ein Studioſus, Nahmens Herr M. 
Funcke / in der Creutz Kirche die an dieſem Tag gewoͤhnl. Predigt abge⸗ 
leget, entſtund nach geſchehenem Introitu in ermeldter Kirche ein wie⸗ 
wol ungegruͤndetes Geſchrey, als ob man nach dem Prediger auf der 
Cantzel ſchieſſen wollen, und haben einige bey der groſſen Kirch⸗Thuͤr 
Feuer und Pulver, wie auch entblößte Degen wollen geſehen haben, 
wiewol bis dato noch nichts erwieſen werden koͤnnen, dahero bey ſol⸗ 
cher Thuͤr ein fo groſſes Geſchrey und Lermen entſtanden, daß die gan⸗ 
tze Kirch⸗Gemeinde davon in Allarm kommen, und alles uͤber Hals 
und Kopff gus der Kirchen auf einmal heraus reiſſen wollen, und 85 
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Bücher, Schürgen, Pantoffeln, Stöcke, Handschuh und Huͤthe ver⸗ 
we gegangen. Ob nun ſchon der Kirchner auf die Cantzel gekom⸗ 
men / und daß es ein blindes Rermen fey, verfichert, man auch das Lied: 
Ach lieben Chriſten feyd getroſt, was thut ihr fo verzagen ꝛc. zu ſingen 
angefangen, und immittelſt die auf dem Altenmarckt ſtehende Miliz die 
Kirche berennet, auch verſchiedene verdaͤchtige Perſonen in Arreſt ger 
nommen, ſo iſt doch das meiſte Volck aus der Kirche gewichen, und hat 
der Prediger nach geendigtem Liede ſeine Predigt vollends beſchloſſen. 
Dieſer Lerm verurſachte beym Poͤbel folgende ſehr uͤble Suite, denn da 
derſelbe alles vor Anſtifftungen der Cathol. Cleriſey achtete, auch ſonſt 
ein Geſchrey in der Stadt roullirte, als wenn dergleichen Prieſter⸗ 
Tod noch mehrern hieſigen Geiſtlichen geſchworen, und man ein und 
andere indicia darzu haben wolte, ward derſelbe fo wütend, tobend 
und raſend, daß er die Catholicken gaͤntzlich zu vertilgen beſchloſſen, wes⸗ 
wegen er in ſehr ſtarcker Anzahl ſich anfaͤnglich auf die kleine Bruͤder⸗ 
Gaſſen vor das fo genannte Jeſuiter⸗Daus, wo die Cathol. Pfaffen 
wohnen, begeben, mit Steinen alle Fenſtern zerſchmiſſen, auch darinnen 
ein und andere Exorbitantien veruͤbet, weiln aber die Pfaffen entwi⸗ 
chen, iſt ihnen nichts zu Theil worden; worauf dieſer unbaͤndige Poͤbel 
auf die Schloß⸗Gaſſe vor die Printzl. Apothecke gieng, weilen aber die⸗ 
felbe verſchloſſen, und die Miliz ihn davon abhielt, ward derſelben ver⸗ 
ſchonet / jedoch muſten die Fenſter dieſes Hauſes ein ſtarckes Stein⸗ 
Bombardement ausſtehen. Ein gleiches geſchahe auch bey der Ca⸗ 
thol. Kirchen, maſſen alles zu ruiniren bey dieſem unverſtaͤndigen Bob 
cke / fo meiſtens aus Lehr⸗Jungen, Handwercks⸗Purſchen, Dieben 
und Spitzbuben beftanden, beſchloſſen: von dieſer Kirche muſten fie 
auch / weilen die Wache niemanden hinan ließ, abſtehen, und kunten 
derſelben auffer ſehr wenigen Scheiben, keinen Schaden thun. Nach, 
gehends giengen nicht nur in allen Gaſſen und Straſſen, ſonderlich auf 
der groſſen und kleinen Bruͤder⸗Gaſſen, Schloß Gaſſen, Wilsdorffer⸗ 
Gaſſen, Zahne⸗Gaſſen, Weber⸗Gaſſen, Töpfer⸗Gaſſen, groſſen dw 
ſcher⸗Gaſſen, in Pelican, in grünen Baum bey der Frauen⸗Kirche, in 
der Glocken beym Saltz⸗Hauß, in des Wagners Hauß, alwo der Koͤn. 
Ober⸗Laͤuffer logiret, die Fenſter derer Catholicken Wohnungen Baus 
om 


Bombardierung mit Steinen in Trümmern und Stuͤcken, ſondern es 
erkuͤhnte ſich dieſer Pöbel auch ſo gar in ihre Wohnungen und Stuben 
einzudringen, was fie alda fanden von Bildern der Heiligen, Pater- 
noſtern und Roſenkraͤntzen / zu denen Fenſtern herunter auf die Gaf- 
fen zu werffen oder ſonſt zu zerſchlagen, die angetroffenen Speiſen und 
Getraͤncke zu verzehren, auch ihres Privat- Intereſſes wegen Silber⸗ 
Werck und andere Pretioſitaͤten diebiſcher Weiſe zu entwenden, ja fo 
gar Kiſten und Kaſten aufzuſchlagen, und daraus zu practiciren, was 
ihnen beliebet. Die Papiſten aller Nationen, fo fie angetroffen, 
darunter ſich auch einige Patres befunden, haben dieſe unbändige 
Volcklein dermaſſen zerſchlagen und zerſchmiſſen, daß die Militz und 
Buͤrger⸗Wacht gnug zu thun hatte, dieſelben unter Bedeckung der reu⸗ 
thenden Trabanten / die auf jeden Fluͤgel ſich verfuͤget, vor den gaͤntzli⸗ 


chen Todtſchlag zu conſerviren und in Sicherheit zu bringen: Wes⸗ 


wegen Se. Excell. der Hr. Gouverneur Graf von Wackerbarth, ſo 
ſich den gantzen Vormittag ſowol aufm Rathhaus, als auch Nachmit⸗ 
tags unter Bedeckung etlicher 40 Mann von der Koͤnigl. Chevallier- 
Guarde und zweyen Trompetern, auf denen Straſſen finden laſſen, 
und auf das beweglichſte allen und jeden, von dieſen Dingen abzulaſ⸗ 
fen, zugeredet, mit theurer Verſicherung, ihnen gnugſame Satisfa- 
ction wegen des ermordeten Prieſters zu verſchaffen, die höchſt⸗kuͤhm⸗ 
liche und nie ſattſam zu preiſende Verfuͤgung gethan, daß auf allen 


Straſſen und Ecken der Maͤrckte Ober Officier mit gnugſamer Mann⸗ 


ſchafft poſtiret worden, welche alle Papiſten, ohne Anſehung ihrer 
Condition und Standes, wenn ſie vom Poͤbel angegeben worden, 
aus ihrem Logis 4. 5. 6. 8. 10. 12, und mehr auf einmal zugleich in 
Habit, wie ſie fie angetroffen Schlaf Peltzen, Schlaf Mutzen, bloſſen 
Hemden, u. ſ. f. weg, und zu Stellung des Poͤbels, unters Rath⸗Brey⸗ 
han Haus oder Haupt⸗Wachten gebracht worden. Dieſes ſtillete 
den Pobel in fo weit, daß er das Einwerffen der Fenſter unterließ, 
auch abſtund, die durch die Wacht herzu gebrachten Catholicken mit 
Schlaͤgen und Werffen zu attaqviren. Auf der Wilſchen Gaſſe hat⸗ 
te ein Poſamentirer vorfeglicher Weiſe feine Cathol. Domeſtiqven ans 
zugeben verſchwiegen, und in einen ei geſtecket, wie aber durch en 
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bey ſich habendes weinendes Kind von denen Jungen am Keller⸗Loch 
ausgekundſchaftet, verrathen, und als man den Keller aufgefchlagen, 
attrapiret / auch durch die Kriegs⸗Knechte abgeführet worden find, 
Als Nachmittags im Schönbergifchen Haufe am Altenmarckt die 
Bürger Wacht einen allda wohnenden abgedanckten Ober-Officier 
Cathol. Religion abhelen wollen, hat dieſer die geſchloſſenen Thuͤren ans 
fangs nicht öffnen, ſondern durch etl. Schuͤſſe mit Schrot / wie man fagt, 
ſich durch die Thür defendiren, als man aber ſelbige aufgeſprenget, mit 
entblößten Degen ſchuͤtzen, und nicht mitgehen wollen. Ein alter Ca⸗ 
thol. Geiſtlicher bath, nur fein geſalbet Haupt zu ſchonen, wolte auch die 
ihm geſchlagene Wunden nicht verbinden laſſen, mit vorgeben, wie ihm 
der heil. Benedictus ſolche ſchon heilen wuͤrde. Doch wurden, weil 
dieſen Tag die junge Durchl. Herrſchafft aus dem Tuͤrckiſchen Garten 
von der groſſen Plauiſchen Gaſſen wieder ins Schloß herein unter Be⸗ 
deckung der Adel. Guarde Cadets gebracht worden, dieſenigen arreſtir⸗ 
ten Cathol. Perſonen, fo vom Hof dependiren, durch Portes de 
chaife und Carrethen wieder aufs Schloß transportiret, daß es alſo 
dieſen Abend wieder ziemlich ſtille worden, die Wachten blieben aber 
aller Orten ſtehen. Vormittags um 11 Uhr ward auch von E. E. 
Rath an allen Ecken oͤffentlich ausgeruffen, abgeleſen und angeſchlagen: 
Daß auf Sr. Excell. des Hrn. Gouverneurs hohen Verordnung al⸗ 
len und jeden Einwohnern, Bürgern, Innungs⸗ Verwandten und 
Handwercks⸗Bruͤderſchafften hieſiger Reſidentz hiemit kund gethan 
wuͤrde, alsbald nach Verleſung dieſer Verordnung aus einander zu ge⸗ 


hen und wieder in ihre Haͤuſer und Werckſtaͤtte ſich zu verfuͤgen, mit 


Ver ſicherung, daß alle, fo ſich bey dieſem Tumult beleidiget finden, ihre 
Beleidiger angeben, und gnugſame Satisfaction erlangen ſolten, wie 
denn auch die Ubertreter dieſes auf das ſchaͤrffſte beſtrafet werden ſol⸗ 
ten. Welcher Verordnung auch in ſo weit ſtricte nachgelebet wor⸗ 
den, weil man Abends verſchiedene auf den Gaſſen ſtehende und wegen 
des Einfalls in die Haͤuſer und Wohnungen der Papiſten bereits ange⸗ 
merckte Per onen eingefuͤhret, andre Kerle, Handwercks⸗Geſellen und 
Jungen, ſo des Vormittags uͤber die Haͤuſer mit ſtuͤrmen heiffen und 
angegeben worden, ans denen Betten abgeholet, und A 
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30 Perſonen in die Frohnveſten und Wacht⸗Haͤuſer geſetzet. Doch 
iſt als was beſonders noch anzumercken, und G Ott zu dancken, daß bey 
allen dieſen Troublen zwar auf beyden Seiten Blut vergoſſen, (weil 
die Soldaten und Bürger, wenn der Pöbel auf die mitten in der Wacht 
führenden Catholicken zuſchlagen wollen, auch offt gute Stöffe bekom⸗ 
men, dieſe auch wieder mit denen Flinten zuruͤck geſchlagen, und der⸗ 
gleichen Tractament, es treffe, wem es wolle, ausgetheilet,) aber nicht 
eine eintzige Perſon getödtet oder toͤdtl. verwundet worden. Dieſen A⸗ 
bend ruͤckten die 2 Compagnien Feld⸗Artilleriſten von Biſchofswerda 
und Dippoldiswalde herein, und poſtirten ſich auf den Juͤdenhof. 
Der Prediger⸗Mörder ward im Stockhaus in dasjenige Gefaͤngniß, 
worinnen ehemahls Lips Tullian, (fo 1715 alhier executiret worden /) 
geſeſſen gebracht, und an Händen und Fuͤſſen, ingleichen an Leib und 
Hals feſt angemacht, welche Wohnung und die ihm heute gereichte Koſt, 
weilen er Geld bey ſich gehabt, dem Verlaut nach gar nicht anſtaͤn⸗ 
dig den. und er ſich deswegen gegen den Stockmeiſter beſchweren 
wollen. 

Donnerſtags den 23 May, nachdem die vorgeſtern an allen 
Straſſen geſetzte und geſtern ſtarck verdoppelte Militz, bis die anhero 
beorderten 2 Regimenter Cavallerie und 2 Regimenter Infanterie 
hier ankommen, unabgelöfet ſtehen bleiben muͤſſen / als hat man geſtern 
und heute keine Wacht aufziehen auch kein Spiel ruͤhren hören. Wie 
denn auch die Zeit uͤber, wenn ſich geſtern und heute Se. Excell. der 
Hr. Gouv. Gr. Wackerbarth auf dem Rathhauſe bey der anweſenden 
Buͤrgerſchafft befunden, das Pirniſche und Wilsdorfer Thor geſperret, 
und allen und jeden der Ausgang und Eingang unterſaget geweſen. 
Auf dem Altenmarckt waren bey dem Graf Reußiſchen Haufe, an der 
See und Weber⸗Gaß Ecken, an der Scheffel⸗Gaſſin, Wilsdorfer⸗ 
und Schloß⸗Gaſſen, beym Veltheimiſchen Haufe, ingl. Schoͤſſer⸗ 
Gaſſen, bey des Berg⸗Raths Busfii Haufe, an der Badſtuben, beym 
Schoͤnbergiſchen Haufe, in der Schloß⸗Gaſſen, an der groffen und 
Heinen Brüder Gaſſen, am Taſchenberg, bey der Cathol. Kirchen, im 
Cleſter auf der Bruͤder⸗Gaſſen / hintern Brodt⸗Baͤncken, beym Ruͤ⸗ 
geriſchen Haufe, beyn Brod⸗Baͤncken een Haufe, 1 
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j alten Regiments⸗Hauſe, am Juͤden⸗Hof und dem Ballhaus / auch 
j vielen andern Orten mehr, waren Ober⸗Officiers mit Tamboursund 
ö etl. 30. Mann poſtiret, die ihre beſondere Schilder Söfte wieder and: 
il geftellet. Die Guarde du Corps, oder reuthende Trabanten vers 
I ſammleten ſich feit vorgeſtern auf der Wils dorffer⸗Gaſſen, 
| Hrn. Oberſten von Polentz, der in Abweſenheit des Hertzogs Joh. Ad. 
Il von S. W. Hochfl. Ochl. das völlige Commando über dieſelbe übers 
10 nommen hatte, alwo fie auch die 2 Nächte über auf öffentlicher Gaſſe 
4 pastiret und ſtetig patrouilliret. Die Wachten in allen Thoren wa⸗ 
9 ren ſtarck vermehret, und ward auf die ein, und aus⸗pasſirende ſtarck 


vigiliret. Die Alt⸗Dreßdner Buͤrgerſchafft ward au 


zu beſetzen/ täglich in gewiſſe Anzahl mit Ober, und Unter⸗Gewehr 
commandiret. Weilen hiernächft auch nun die hieſigen Prediger 
in Gefahr eines Anfalls zu leben ſchienen, als wurden denen Hof⸗Pre⸗ 
digern Soldaten⸗Poſten, denen Stadt⸗Predigern aber Bu 
die Häufer, und vor die Superintendur 16 Mann geſetzet. 
ferner heute der Hr. Superintendens, D. Loſcher, in der Creutz⸗Kir⸗ 
che ſeine ordinaire Predigt verrichten muͤſſen / die er auch mit Thraͤnen 
abgeleget, und darinnen den unnatürlichen Tod ſeines treuen Mitar⸗ 
beiters im Weinberge der Chriſtl. Kirche nicht nur betauret, ſondern 
auch dem Volcke und Auditoribus auf das allerbeweglichſte zugere⸗ 
det, in Ruhe zu ſitzen, und der Obrigkeit, ſo das Schwerdt zur Rache 
übergeben, nicht in das Recht zu fallen, wie er denn auch geſtern und 
I beute ſich aufdem Rathhauſe in preſence des Hrn. Grafen Wacker⸗ 
| ba ths Excell. befunden, und die Buͤrgerſchafft zu Friede und Eins 
1 tracht vermahnet / da man abermal einer Ungelegenheit ſich beſorgen 
1 muͤſſen, als hat man unter dieſer Predigt alle Eingaͤnge der Kirchen mit 
doppelten Bürgern und alſo mit zweyfacher Mannſchafft beſetzet. Die 
I groſſe Sorgfalt des Hrn.Gouvern. Graf Wackerbarths Excell. ſo 
Dieſelben dieſe 3 Tage über zu Beruhigung der Einwohner vorgekeh⸗ 


* 


ret, iſt nicht anugfam zu preiſen, maffen Sie ſich die gantze Zeit über kei⸗ 
nen Schlaf in die Augen kommen laſſen, keine Mühe geſpahret, 
Zeit geſchonet, alles wieder in vorigen ruhigen Stand zu ſetzen. 
vorige Nacht eingebrachten Leute , ſo wegen des Einfallens ” die 

am 


n 
Häuser und Wegnehmung prerieufer Stücken graviret, waren theils 
in die Frohnveſten, theils in die Wacht⸗Haͤuſer, wie bereits gemeldet, 


gefuͤhret worden; da nun verlauten wollen, als wenn man einige ders 


ſelben mit Gewalt zu liberiren gefinnet , als wurden vor die Haupt⸗ 


Wacht aufm Neumarckt 4 mit Cartatſchen geladene Canonen geſe, 
Bet, davon 2 Muͤndungen ſich gegen das Gewand Hauß, eine ſeit⸗ 


werts gegen die Moritz⸗Straſſe, eine aber gegen den Juͤdenhof ſich 
wendeten, und bey jeder 17 0 mit glimmenden Lundten zum Ab⸗ 
feuren geftellet. Vom Printz Rudolſtäͤdtiſchen Regiment Infante- 


rie arrivirie heute der Staab nebſt denen beyden Fahnen aus Frey⸗ 


berg / und poftirte ſich auf den Altenmarckt bey der Schreiber⸗Gaſſe, 


ſatzte auch feine Poſten, und bey den Fahnen einen Grenadier mit aufges 


ſtoſſenen Stillet, aus. Sonſten war heute vom Pöbel alles ftille, und 
ſahe man niemanden mehr, fo ſich, Unfug auszuüben, zuſammen rot⸗ 


ktiren wollen. Heute Abends arrivirten Se. Hochfl. Ochl. Hare 
tz de 


Johann Adolph von Sachſen⸗Weiſſenfels aus Dero Reſiden ahier/ 
und wurden alsbald von des Hrn. Graf Wackerbarths Excell. beſuchet. 


So ſind auch dieſen Abend 2 Compagnien vom Peintz⸗Alexandriſchen 


Curasſier-Regiment, mit Standarten und Trompetern, aus dem 
Gebuͤrge hier eingeruͤcket, welche mitten auf dem Altenmarckt Halte 
gemacht, weswegen die auf der Wilsdurffer⸗Gaſſen haltende reuthen⸗ 
de Trabanten, bis auf das Detachement, fo auf dem Schloſſe zur 
Wacht geblieben, mit blaſenden Trompeten wieder auseinander und 


ins Qvartier gezogen. Eine Compagnie der Feld⸗ Artillerie ift heu⸗ 


te vom Juͤden⸗Hof ab und nach Alt⸗Dreßden in die asſignirten Qvar⸗ 


tiere gegangen, eine aber ſtehen blieben, damit fie täglich abgelöfet und 


bels beyzubringen. 


alſo umgewechfelt werden konnen. Die auf dem Rathhauſe und im 
Breyhans⸗Hauſe, desgleichen in andern Orten bewacheten Papiſten 
bekamen heute, nach gethaner ſcharffen Verwarnung, nichts wider die 
Evangeliſchen vorzunehmen, wieder die Freyheit, in ihre Wohnungen 
zurück zu kehren. Von dem Mörder unſers Seel⸗Sorgers eclatirte 
dieſen Tag, daß er Brodt und Waſſer nicht genieſſen wollen, daher 
der Stockmeiſter genbthiget worden / ihm ſolches vermittelſt eines Knaͤ⸗ 
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Freytags am 24 May ward fruͤh um 2 Uhr der nun in Gott 
ſelige und durch einen rechten Maͤrtyrer⸗Tod aus dieſer Welt gegan⸗ 
gene Herr M. Hahn in aller Stille auf den St. Johannis⸗oder Boͤh⸗ 


miſchen Kirchhof in einen von dem ſel. Mauermeiſter Haaſen annoch 


auf den fo genannten neuen Lande verfertigten und tieff gewölbten 


Schwibbogen, mit einem Comitat von 3. Carrethen gebracht und 
beygeſetzet, der lolenne Leichen Conduct aber wird nebſt der Predigt 


erſt den 6 Jun. vor ſich gehen. Zur Bedeckung dieſes ermordeten 


Leichnams giengen 16 Bürger neben der Leiche mit Ober, und Unter⸗ 
Gewehr‘, und neben jeder Caroſſen 2 Mann einher. Das Gedaͤcht⸗ 
niß dieſes theuren Lehrers des Glaubens JEſu Chriſti, welchen er mit 
feinem Blute verſiegelt, wird bey dieſer Stadt, ja bey gantz Sachſen, 
in unverwelckten Ruhme allſtets verharren. Heute kamen die noch 
ruͤckſtaͤndigen Compagnien des Printz Alexanderiſchen Curasſier- 
Regiments mit Trompeten und Paucken nebſt Eſtandarten vollends 
anhero, poſtirten ſich auf den Altenmarckt, und als ſich das Chur⸗ 
Printzl. unter Hrn. Obriſten von Große ſtehende, anhero gekommene 
Curasſier- Regiment ebenfalls alda zuſammen gezogen, wurden ſol⸗ 
che beyde mitten auf den Marckt en Parade rangiret, von Sr. Hoc) 
Reichs⸗Graͤfl. Excellenz den Den. Gouverneur nebſt bey ſich has 
bender Suite beſehen, und bey Ruͤhrung des Spiels auch Sendung 
derer Fahnen und Eſtandarten, durchritten, wie denn auch das 
Printz⸗Rudolſtaͤdtiſche Regiment, ſo ebenfalls complet eingeruͤcket, 
ſich bey der Schreiber⸗Gaſſen ordentlich paradiret, als find beyde 
Regimenter Cavallerie in ihre abgeſteckte Campements, das Printz 
Alexanderiſche Regiment in Campement vors Pirniſche Thor bey 
der Ziegel⸗Scheune auf die groſſe Wieſe, wo das jährl. Vogelſchieſſen 
pfleget gehalten zu werden, das Chur⸗Printzl. Curasſier-Regiment 
aber auf der groſſen Oſtra⸗Wieſe hintern Zwinger⸗Garten, nachdem 
von beyden Regimentern gewiſſe Detachements auf den Altenmarcke, 
Neumarckt und in Zwinger⸗Garten, wie auch vorm Pirniſchen und 
Wilsdorffer⸗Thore zur Wacht und Patrouillirung zuruͤck gelaſſen 
werden, vom Marckte aufgebrochen, das Printz⸗Rudolſtaͤtiſche In- 
fanterie- Regiment aber blieb noch auf dem Marckte ſtehen, und un 
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dieſen Tag von der Infanterie noch nichts abgelöfet. Auf dem 
ee proponirten Se. Excell. der Hr. Gouv. Graf an 
barth der geſamten hinauf citirten Buͤrgerſchafft, nachdem dieſelbe 
ein durch den Hrn. Ober⸗Conſ Rath u. Stadt⸗Syndicum, D. Schroͤ⸗ 
tern, ſehr ner vos verfertigtes demuͤthigſtes Memorial um Abwen⸗ 
dung und Remedirung alles fernern Unheils und Ungluͤcks, und ſich 
Dero gnaͤdigen Schutzes getröftende, übergeben, ein und anders, wel⸗ 
ches ſonderlich dahin gieng, „daß die geſamte Buͤrgerſchafft indivi- 
„dualiter, vermöge eigenhändiger Unterſchrifft, ſich reverliren folte, 
vnichts ferner zu Kraͤnckung des Hofes und der Stadt vorzunehmen, 
ſondern fich ſtille und friedlich zu verhalten, auch ihrem Geſinde, 
„Geſellen und Lehr⸗Jungen nicht zu geſtatten, einen neuen Auflau 
„zu machen, fondern daß dieſelben zu Haufe bey den Ihrigen verblei⸗ 
„ben, und ihrer Handthierung fleißig abwarten moͤchten, vielmehr an⸗ 
zuhalten. Dahingegen Se. H. R. Gr. Excellenz von denen hieſig⸗ 
lebenden Papiſten ebenfalls dergl. Revers anzuſchaffen, ja alles mög. 
lich ſte zu Beruhigung der Stadt, und Herſtellung allgemeiner Ruhe 
beyzutragen, ingleichen bey Ihro Königl. Maj. die dieſes Auflauffs wer 
gen verwirckte Straffe huͤlffreichſt zu verbitten, ſich gnaͤdigſt erklaͤret; 
Ihro Excellenz declarirten ferner öffentlich, wie Sie eben derjenigen 
Religion, welche unſer nun ſeliger Prediger dociret, zugethan, und daß 
Dero deſſen Ableben eben ſo nahe als allen Einwohnern der Stadt, ja 
allen Evangel. Chriſten, zu Hertzen gehe. Ob nun ſchon die geſammte 
Buͤrgerſchafft vor dißmahl keine pofitive Antwort gegeben, vielmehr 
ein und anders excipiret, wie es ihnen nemlich nicht möglich wäre, ih⸗ 
re Geſellen ſolcher Geſtalt in Zaum zu halten / daß fie ihnen den Aus⸗ 
gang in denen Feyerſtunden/ und wenn ſie ſonſt Ferien zu machen pfleg⸗ 
ten, verwehren konten, jedoch wolten fie es an Vermahnungen und 
Zureden nicht ermangeln laſſen, auch denen, fo leichtfertige und ver⸗ 
bothene Haͤndel angefangen, in keine wege asſiſtiren; So ward doch 
der abgefaßte Revers von denen Viertel⸗Meiſtern und Oberaͤlteſten 
der Zünffte und Innungen, welche die gnaͤdige und zur allgemeinen 
Ruhe der Stadt abzielende Intention Sr. Exc. des Hrn. Gouvern. 
gar wohl erkennet, dieſen Tag unterſchrieben, 5 
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j Sonnabends am 25 May ward Vormittags auf hohe Sou⸗ 
| vernements- Verordnung aller Orten bekannt gemacht, daß uber 
| die bereits in Neu⸗Dreßden liegende 2 Regimenter Guardles, auch 
0 das vorgeſtern eingerückte Print Rudolſtädtiſcheund heute angelang, 
) te Löͤwenthaliſche Regiment Infanterie einqvartiret werden ſolten, 
dahero man die Repartition gemachet, und an allen Haͤuſern mit 
I Kreiden angeſchrieben, was und wie viel Mann in jedes Haus eins 
N geleget, oder wie viel Geld zur Einqvartirung 10855 werden muͤſte, 
l welches bey der Buͤrgerſchafft, als die ohne dem ſchon faſt überall mit 
1 gedoppelten Soldaten beleget, groſſe Bekümmerniß geſetzet. Da 
aber Se. Excell. der Hr. Gouverneuf, Graf Wackerbarth, als ein 
ſehr gnaͤdiger Herr, ſich um 9 Uhr aufs Rathhaus begeben, und der 
geſammten Buͤrgerſchafft nochmahlen nachdrücklich vorgeſtellet, wie 
hoͤchſt⸗noͤthig die Unterſchreibung des ermeldten Reverſes aller Bür⸗ 
ger ſey / und ohne deren die groſſe und ſcharffe Einqoartirung ohn⸗ 
möglich decliniret werden könne / ſo hat der groͤſte Theil der Buͤrger⸗ 
ſchafft endlich heute reſolviret/ zu Wiederherſtellung der allgemeinen 


ſtaͤdtiſche und Löwenthaliſche Regiment Infanterie das Campe - 
ment beyſammen in Alt⸗Dreßden am Elb-Ufer beym Jaͤger⸗Thor 


5 


und darinnen taͤglich zweymahl Bethſtunde gehalten. Weilen am 
verwichener Mitwoch bey dem Auflauff des gemeinen Volcks und Ein⸗ 
fallung in die ! äufer viele Uhren und andere Pretiofiräten geſtohlen 
und ſolches auf dem Rathhauſe angegeben worden, fo hat man nun 
mehro ſo wol durch. öffentlichen Tromm.lichlag: als auch durch den 
Stockmeiſter durch publique Ausruffung befand machen, und denen 
jenigen, ſo hiervon Nachricht zu geben wuͤſten, einen guten Recom- 
pence 


Manmſchafft von ihnen abgegangen. In der Catholiſchen Kirchen 
ae eee allein man ließ in ſolche keine Luthera⸗ 


ben, pasfiren,: ſondern wehrete ihnen ſolches durch die poſtirende 
militariſchen Perſonen. In denen Evangelifch-Qutherifchen Kirchen 
aber vermerckte i Gott ſey Danck! nicht die geringfte 


andere aber auf die Alt-Drefdner Hauptwach kommen, und ſoll in 
Zukunft, ſo lange dieſe eompirende Regimenter aufziehen, die Ord⸗ 


Reuter abgelöfet, hingegen find ihnen auf der Veſtung einige Por 
ſten zu beſetzen angewieſen worden. * hat man auch heute bey der 


18 
Catholiſchen Kirche ein pluton Reuter poſtiret. Auf der langen 
Elb⸗Bruͤcken wurdrn heute mehr als 20 Poſten zu beyden Seiten 
ausgeſetzet. Nachmittags beſahen Se. Excell. der Hr. Graf von 
Wackerbarth, das am Elbufer in Alt; Drefden geſetzte Lager wor⸗ 
innen das Printz⸗Rudolſtaͤdtiſche Regiment in Parade geftanden, 
welches auch 5 5 l Ane 

Dienſtags am 28 May mit 2 Fahnen, auf Art und Weiſe, wie 
geſtern das Löwenthaliſche Regiment in und bey der Stadt, abgeld⸗ 
for worden. Abends halb 7 Uhr find Ihro Königl. Hoheit die Ochl. 
Chur Printzebin aus Groſſen⸗Hayn nebſt Dero gewoͤhnlichen Suite 

unter einer Bedeckung reuthender Trabanten hier ankommen, u 
von hoͤchſt gedachter Sr. Excell. dem Hrn. Grafen von Wacker barth 
mit etlichen 40 Mann der Königl. Guarde des Chevalliers ein gut 
Siuͤck Weges über Alt Dreßden vorm Weiſſen⸗Thor eingeholet und 
ins Schloß concomitiret worden, alwo nunmehro die Adel. Cadets 
abgegangen, hingegen die Garde des Chevalliers in ihren Souper- 
Veſten nebſt der Guarde du Corps mit blaſenden Trompeten fruͤh 
um 8 Uhr täglich zur Wacht aufziehen worbey noch zu gedenken, 
daß die Curasſier-Neuter täglich früh um 8 Uhr mit Trompeten⸗ 
Schall einander ablöſen, die Infanterie aber um 2 Uhr aufziehet. 
Nachdem die geſamten Koͤnigl. Geheimden und andere Raͤthe insge⸗ 
ſamt von Leipzig revertiret, und ihre ſesſiones in locis conſvetis 
wieder angefangen, als ift geſtern in hochloͤbl. Landes Regierung eine 
Königl. Verordnung concipiref , und heute an E. E. Rath alhier 

abgefertiget worden, zu deren Publication 
Mittwochs am 29 May Vormittags um 10 Uhr die geſamte 
Buͤrgerſchafft auf dem Natöhauſe erſchienen, welche unter andern da⸗ 
hin gieng, daß fie ſich friedlich halten, ihrem Geſinde und Bedienten 
ernſten Einhalt thun, ſich alles Diſputirens, ſonderlich von Neligions⸗ 
Sachen, entbrechen, und zu feinem unndͤthigen Streit Anlaß und 
Gelegenheit geben ſolten. ꝛc. Das Original dieſer allergnaͤdigſten 
Verordnung ward Vormittags am Rathhauſe fo lange ſchleunigſt 
angeſchlagen, bis ſolche Nachmittags durch den Druck 1 
| gemacht 
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N) emacht, und an allen Ecken derer Straſſen affigiret werden können. 


Kat, a hiernechft geſtern etliche wohl bekleidete aber unbekandte Perfos 
1 nen vors Stockhaus kommen, und vom Stockmeiſter, den Mörder 
ihnen zu zeigen, verlanget, dieſer aber ſolches denunciret, fo hat 


1 
ii: man allen neuen zu beſorgenden Ungelegenheiten im Anfang zu reſiſti⸗ 
ren, verwichene Nacht 12 Mann der Burgerſchafft auf die Frohn, 
0 Straſſe commandiret , und vors Stockhaus 3 Poſten ausgeſetzet, 
Ein womit olle Nacht in Zukunft continuiret werden ſoll. Gedachter 


Prediger⸗Moͤrder continuiret fein verſtocktes Weſen annoch, und 
dürffte wohl ehe nicht, als durch die Folter auf andere Gedancken ge⸗ 

1 bracht werden Fonnen. 
exallent Dieſes iſt nun die wahre Beſchaffenheit desjenigen Auflauffs 
| fo das gemeine Wolk und Pöbel nach dem erbärmlichen Priefters 


Mt Mord angefangen, und welcher ſich nunmehro, Gott ſey gelobet! 
nis ohne Todtſchlag durch die kluge und. höchft „verftändige Prudence 
einer hochgebiethenden Obrigkeit völlig geendet, dahero die vielen 

oh ausgeſtellten Wachten faſt gaͤntzlich abgenommen, und nur, wo es 
td hoͤchſt noͤthig, annoch ausgeſetzet ſtehen. Am Taſchenberg oder der 
ale Palais-Straffen wird jego ein Wacht Haus gebauet, alda ſchon ei⸗ 
d ne Wacht zu Bedeckung der Durchl. jungen Herrſchafft befindlich. 
| Die Curasfier-Reuter find von den e ebenfalls ab⸗ 

1 


gegangen, und ſtellen nur täglich so. Mann im Koͤnigl. 
. Zwinger zur Wacht auf. It 
> 9 „ 2 18 5 


% Aul den Todes⸗Jall des feel. Hrn. M. Hahns. 
Ius ſchrie als eine Ganß das freche Papſtthum an 
| 19 Has er in das Chor del Me gerathen. 
‚a In hundert Jahren drauf kam Luther als ein Schwan, 
in Der ſchrie weit heller zwar, doch blieb er n 


Nunmehr hat Babels Grimm weng einen Hahn er⸗ 
N Der manches fichre Hertz erweckte durch fein Kraͤhe 
| Doch nach dem Tode kraͤht er deſto ſtaͤrcker fort, er 
! 55 Petro ſelbſt zu Rom die Augen übergehen, 
Die Haͤnde, ſo man ietzt mit dem Pilato wäſcht, 
I Die An immerzu noch Holtz und Oehl zur Flammen. 
„ Kurtz welcher ſeinen Zorn mit Prieſter⸗Biute loͤſcht, 
| Dem rlägt zuletzt die N me Min e zu⸗ 


u Grabſch Ant: ie 
x 8 Fer ruht der theure Dahn 0 16 ge⸗ 
Daß manch bußfertig Her ließ bittre Thraͤ⸗ 
| Nun hat ihn Gott In e ber Wirth 
Daher wird Petrus nun 10 gen weinen 

Weil daz gerechte dia cine Prie⸗ 
Benebſt der Dorner 5 — 0 um 


